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Werſeburger

1865.

Blatt.
Sonnabend den 25. November.

Bekanntmachung. Seit dem 8. d. M. hat ſich
der Tiſchlermeiſter Auguſt Krentzſcher von hier entfernt,
unter Umſtänden, die auf beabſichtigten Selbſtmord ſchließen
laſſen. Wir unterlaſſen nicht auf denſelben aufmerkſam zu
machen.

ne Seremenre Alter 33 Jahr, Haare ſchwarz, Statur
mittler.

Bekleidung: ſchwarzer Rock, braunſtreifige Hoſe graue
Weſte, grauſchwarzer Caſimir-Shawl, Hemd von Leinen,
A. K. gezeichnet, gute rindslederne Stiefeln, eine Schützen
mütze (grün mit ſchwarzem Rand.)

Merſeburg den 20. November 1865.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Die in der Stadtmauer am
Sixtithore befindliche Bude wird zu Ende d. J. miethlos und
ſoll daher anderweit auf 3 Jahre von Neujahr 1866 bis da
hin 1869 vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerſtag den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſecretariate angeſetzt und erſuchen Miethluſtige hier-
durch, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 22. November 1865.
Der Magiſtrat.

Weiden- und Rohr- Verkauf.
Die ein reſp. dreijährigen Weiden am Saalrande der

Anlage, des Oſtrauer, Göhlitzſcher und Moosdorfer Wehrichts,
in der Propſtei und an der Schleuſe, ſawie das Rohr auf
der ſtillen Lache in der Faſanerie ſollen

Sonnabend den 2. December, Vormittags 9 Uhr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg gegen ſofortige Bezahlung
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 22. November 1865.
Königliche Oberförſterei.

Jn dem Oberförſterei- Bezirke Schkeuditz auf dem Unter-
forſte Merſeburg ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

circa 110 Schock Unterholz,
10 Schock Stangen I. Claſſe (Erlen),

Sonnabend den 2. December
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen an gedachtem
Tage, Vormittags um 11 Uhr, im Forſtorte Ellern, an der
Saale oberhalb der Vorſtadt Neumarkt ſich einfinden und
von den nähern Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz den 22. November 1865.

Königliche Oberförſtere i.
Holz- Verkauf.

Monkag den 27. November e. Morgens 9 Uhr, ſollen
in der Nähe der Löpitzer Schenke im Löſſener Rittergutsholze
eine Partie junge Eſchen, Erlen in Haufen meiſtbietend ver
kauft werden desgleichen um 10 Uhr im Löſſener Eichholze
bei Tragarth über Hundert Haufen Unterholz an Dornen-,Weiden und Eſchenhaufen meiſtbietend rerkautt werden. Die

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Pieritz.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet für einen einzelnen
Herrn iſt von e zu vermiethen. Zu erfragen Ober

r.burgſtraße 285.

Bekanntmachungen.
Ein Haus in der Vorſtadt Altenburg hierſelbſt, Stallung

nebſt Scheune und Garten enthaltend, iſt ſofort zu verkaufen
reſp. zu vermiethen. Bedingungen vortheilhaft. Zu erfragen
Unteraltenburg 759.

Daſelbſt ſind zwei Stuben für Herren (möblirt?) eine
ſofort, mit Stallung für Pferde zu vermiethen und zu beziehen.

Holz- Auction.
Das Unterholz vom diesjährigen Schlage in hieſiger Rit-

tergutswaldung, in circa
150 Schock gemiſchten Stammreiſig und

5 heaſelnen Reifſtangen

beſtehend ſoll 8Montag den 27. d. M., von früh 9 Uhr ab,
an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden.

Schkopau, den 22. November 1865.
Reinhardt,

herrſchaftl. Förſter.
Die neue Grundſteuer- Heberolle der Gemeinde Schotterei

liegt den Betheiligten beim Steuererheber Hoffmann daſelbſt
31 Tage aus.

Schotterei, den 22. November 1865.
Wegeleben, Ortsrichter.

6 bis 800 Thlr. Capital werden zum 5. Februar 1866
vom Liebertſchen Schulfonds zu Witzſchersdorf auf ſichere
Hypothek ausgeliehen.

Das Nähere beim Ortsrichter Weißhuhn daſelbſt.
Zum Todtenfeſte empfiehlt eine große Auswahl fertiger

Kränze C. Alter, Handelsgärtner,
Unteraltenburg Nr. 759.

Daſelbſt ſtehen zwei Läuferſchweine zu verkaufen.

r F. 72S Vouolkskalender für 1866
Auerbach, Gubitz, Steſffens, Trewendt, Tro-

witzſch, der Bote, Neuhaldenslebener 2e.
vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg,
ſowie bei Exius, Lots, Volkmann.

Das von mir gebraute, von der Commiſſion der Ge-
werbe Ausſtellung in Merſeburg mit dem erſten Preis
gekrönte Porter-wBier iſt jetzt in feiner abgelagerter Waare
in größeren Partien vorräthig.

Die Witterung iſt für den Verſand günſtig.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Halle a/S. Carl Eduard Schober.
Anzeige. Wir haben Herrn Leop. Meißner in

Merſeburg ein Lager von unſerm beſten FIonssenx
übergeben und empfehlen dieſen ſchönen Wein à 1 Thlr.
pr. Flaſche.

Naumburg a/S., im November 1865.

e W e Robin Co.Formkohlensteine à Mille 2 Thlr.
PresskKohlensteine 272frei ins Haus.

S Heinr. Schultze jun.Alle Gegenſtände in Leder, Holz, Marmor, Bayerſchen
Korbgeflecht u. ſ. w., welche ſich zur Stickerei eignen, ſind

jetzt ſchon ſämmtlich vorräthig bei t
H. F. Exius.
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Echt franzöſiſche Gummi Schuhe
in beſter elaſtiſcher Waare empfiehlt Julius Hammer. 159,

Alle in mein Fach einſchlagenden Stickerei Arbeiten werden ſtets nach den neueſten Muſtern angefertigt. Auch
empfehle ich mein bedeutendes Lager von Reiſe Jagd und Schul Artikeln zur gütigen Berückſichtigung. Ane,

Fulius Hammer Sattler und Täſchnermeiſter. g

D. Gart.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
in Buckau bei Vlagdeburg unci BresIaut, Tauenzienſtraße Nr. 6b,

empfiehlt ſeine Locomobilen, DBreschmaschinen, Drilimaschinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken beſtens zur Abnahme zu Catalogpreisen 40 Meilen um Magdeburg
franco einer ERisenbahnstation. Cataloge und Zeugnüässe ſende gratäs und bitte um Beſuch
meiner Fabrik und Beſichtigung der Maſchinen. Bei ſehr ſtarker engliſcher Concurrenz erhielt ich auf der Dresdner
Ausstellung auf obige Maſchinen allein die grosse goldene Medaille von Sr. Majestät
dem Könige von Sachsen, ferner in, Stettin 3 grosse silberne Medailien ete.

NB. Adreſſen von Beſitzern meiner Maſchinen in allen Theilen Deutſchlands gebe auf Verlangen gern an.

Mein wohl assortirtes W einlag O (reine Waare) er-
Iaube mr bei billigster Preisstellung gütigst in Erinnerung zu bringen.

C. FIitsching, Conditorei.

Leere Weitniagchen Laufe C. FIitsching.
Binen Conckäütorlehr ling sucht jetzt oder zu Ostern
Burgstrasse 219. C. FIitsching., Conditorei.

gewerbe Induſtrie Ausſtellung zu Chemnißh.

(1866 Monat Juli, Auguſt und September.)
Ausſtellungsgebiet: Das Königreich Sachſen, die Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſchen Lande, die Königl.4 s Preußiſche Provinz Sachſen, die Fürſtlich Reußiſchen und Fürſtlich Schwarzburg. Laute

Nachdem ein Garantiefonds von über 30,000 Thaler beſchafft, das Ausſtellungsgebäude mit 160,000
QFuß Fläche in Angriff genommen, ein Ausſtellungsbureau eröffnet, ſämmtliche Vorbereitungen überhaupt in beſten empfi
Gang gebracht ſind, laden wir zu zahlreicher Beſchickung mit dem Bemerken ein, daß Seitens der Königlich Sächſiſchn n
Regierung eine Prämiirung ſtattfinden wird.

Anmeldungen sind bis zum 31. December 1865
zu bewirken. Programme und Anmeldeformulare ſtehen auf Verlangen ſtets zu Dienſten.

Chemnitz, im October 1865.
Der Ausſtellungs-Ausſchuß.

F. X. Rewitzer, Vorſ. Adv. Schmidt, Secer.
Den geehrten Herren Schuhmachermeiſtern von Merſeburg nebſt Umgebung erlaube mir hier-

durch höflichſt anzuzeigen, daß ich fortan eingewalkte Vorſchuhe und Schäfte in allen Größen von
Kalb-, Roß und beſten rheinländiſchen Fahlleder vorräthig habe. Alle Zurichtarbeiten in jeder
Branche fertige billigſt. Durch eine aus Paris bezogene Cambrirmaſchine bin ich im Stande den
hieſigen wie auswärtigen Herren Schuhmachermeiſtern die härteſten und ſtärkſten Schäfte oder Vor
ſchuhe augenblicklich einzuwalken. Bei Partien zu Dutzenden ſtelle ich verhältnißmäßig billigere
Preiſe und empfehle mein Unternehmen zu geneigter Berückſichtigung freundlichſt.

Ergebenſt
Albert Zahn, Gerbermeiſter,

Oelgrube Nr. 323.

geiſlliche Muſik im erleuchteten Dome
zu Merſeburg

am Todtenfeſte, Sonntag den 26. November, Nachmittags s Uhr,
Requiem von Fozart.Billets zum hohen Chor à 7 Sgr. (Eingang vom Schloßhofe) und zum Schiff der Kirche à 5 Sgr., ſowiTexte ſind bei Hrn. Wieſe und Schulze am Dom zu haben. ch gr., ſowie

Der Vorſtand des Geſangvereins.
chumann. e rn



Auch

l.

Viel zum Lachen für wenig Geld!
159, 156, 152, 150 und 151 Anecdoten für nur

je 3 Sgr.
Neu erſchien

Anecdoten Kegen, oder Spaß über Spaß. Für aus-
gelaſſene Leute. Erſter Guß: 159 Anecdoten; Zweiter
Guß: 156 Anecdoten; Dritter Guß: 152 Anecdoten;
Vierter Guß: 150 Anecdoten und. Fünfter Guß:
151 Anecdoten. Jeder Guß mit illuſtrirtem Umſchlag in

Preis à 3 Sgr.

Hebrüder Schwarz,
FIarkt 49.

empfehlen zur bevorstehenden Saison
I extra ſein Punsch-Royal-Syrup,
I extra ſein Ananas Punsch Syrup,
I extra ſein Wein-Punsch-Syrup,
I extra fein Citron Punsch Syrup,
feine Grog- Syrups,
I fein Glühwein,
I alte echte ſeine Jamaica Rums,
alten Arac de Goa et de Batayvia,
I alte Champagne- Cognacs,
I fein Cardinal Bischof Extract.

Extra fein Welligerrycafe
(rericaſe)roh à Pfd. 12 Sgr.,

u 16edelste Demerary- Menadocafés
gebrannt à Pfd. 15 S&r.,

Vammafcacafe,
rein und kräftig im Geſchmock,

gebrannt à Pfd. 12 Sgr.Heinr. Schultze jun.empfiehlt
Kieler Sprotten und Speckbücklinge, Magdeburger Sauer-

kohl, Bricken, Bratheringe, Anchovis, Sardinen, friſcher
Elbcaviar, Malaga Citronen, große Rhein. Wallnüſſe und
Haſelnüſſe empfiehlt Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.

I ONESE,
J von höchſten Medicinalſtellen geprüft und genehmigt,
hat die vorzügliche Eigenſchaft der Haut ihre jugend-

S J liche Friſche wiederzugeben und iſt
S Na virkſamſtes Mittel bei gelblicher
S M Haut, braunen Flecken, Sommer-

M ſproſſen, Miteſſer, Finnen, Flechten,
GHautunreinigkeiten, rother Naſe oder
Haut- und alten Froſtübeln unter

Garantie;

Glycerinſeife,
Damen, die eine ſchöne, weiße und zarte Hand lieben,
beſonders zu empfehlen vom feinſten Geruch.

t dddd

Zur Beförderung des Haarwuchſes echtes

Klettenwurzelöl.
PFeytona

von einem berühmten amerikaniſchen Zahnarzt erfunden,
es entfernt jeden Zahnſchmerz augenblicklich, ge
naue Gebrauchsanweiſung liegt bei.

Jn Commiſſion bei Günther Weißenborn
in Merſeburg.

Ausverkauf.
Da ich beabſichtige, mein Lager gänzlich zu räumen,

habe ich vom 13. d. M. an einen Ausverkauf angeſetzt, und
bitte ein hochlöbliches Publikum darauf zu achten indem ich
auffallend billige Preiſe ſtellen werde.

Johanna Ulrich.
Auch iſt daſelbſt, Markt Nr. 20, eine gut ausmöblirte

Stube nebſt Schlafſtube zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Zwei Möbelwagen in Merſeburg.
Meinen großen neu erbauten Möbelwagen empfehle
ich bei Umzügen und Möbeltransporten.

Chr. Ludewig,
Saalgaſſe 409.

Rechnungen
mit Abdruck der Medaillen (I. und II. Preis) der I. Sächſ.
Thüring. Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung genau nach
der jetzt vom Comité derſelben genehmigten Zeichnung, ſowie
Wechſel, Preis Courante, Karten c. liefert ſauber und billig

die lithographiſche Steindruckerei von
Aug. Trillhaaſe jun.

Aus Lucien bei Goſtynin (Polen)
ging dem Herrn Hoflieferanten Hoff, Neue Wil-
helmsſtraße 1 unterm 14. v. M. folgendes Schreiben
zu. Es enthält eine abermalige Beſtätigung der kräf-
tigenden Eigenſchaften ſeines MalzextractGeſundheits-

biers und lautet wörtlich:
„Die vorzüglich guten Erfolge welche Jhr Malz-

extract- Geſundheitsbier bei meiner total entkräfteten
zu jedem Geſchäft unfähigen Frau an den Tag gelegt

j hat, beſtimmen mich, Ew. Wohlgeboren hiermit mei-
nen innigſten Dank zu ſagen, da meine ſeit zwei
Jahren leidende Gattin jetzt völlig geſund iſt,
und ihre ſokräftige und völlige Wiederher-
ſtellung nächſt Gott, nur Jhrem vorzüg-
lichen Malzextracte zu danken hat. Da
ſich Ew. Wohlgeboren vorzügliches Fabrikat ſo außer
ordentlich heilſam und gut bewährt hat, erſuchte mich
Herr Baron v. Mont in Wloctewek, auch für ſeine
J leidende Gattin einige Flaſchen Malzextract- Geſund-
heitsbier zu verſchreiben, weshalb ich Sie erſuche 2c.“
(Beſtellung.) Meinicke, Gräfl. Oberförſter.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

re e.jl

Tapeten- und Rouleaux-
Lagerin größter Auswahl und neueſten Muſtern bei

noch angenommen,; auch liegen mehrere Fuder Miſt daſelbſt

zum Verkauf. Sachſe.Lairitzsche Waldwoll-Fabrikate.
Waldwoll- Oel,
Waldwoll-Spiriätus,
Wald woll Flanell zu Unterkleidern,

Gicht und Rheumatismus, empfiehlt
gegen

Moritz Seidel.
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Echte Dresdener Malzbhonbons,
besten weissen Brust-Syrup,

e

Obbesten Fenchel-LHonig-Extract T
wen Gebrüder Schwarz

t Toch

Zum bevorſtehenden Weihnachten ehalte ich mein TäſchnerwaarenLager beſtens empfohlen. Auch ws I a miee. wir
werden wie immer Stickereien und alle in dieſes Fach ein Allen für die stenographiäe sich für
ſchlagende Arbeiten nach den neueſten Muſtern angefertigt. Interessirenden die ergébenste Vach- die

F. W. Sonnenſchein, räücht, dass ich wiederinnm einen Lehr- Freu
Täſchner und Tapezirer, Cursus n dem Stolze'schen System er- undOberbreiteſtraße im Hauſe des Kaufmanns Herrn Walbe. Hſſnen werde. Anineldungen nimmt ten.

Ein Lehrling findet ſofort oder zu Oſtern unter günſtigen Bis Zum I. December e. entgegen
Bedingungen Unterkommen bei A. Schliebe., Unteraltenburg Nr. 730. T

F. W. Sonnenſchein,
Täſchner- und Tapezirer. G

Die verehrlichen Mitglieder unſeres Vereines werden zu der F237

nur in vorzüglich guter Waare, Mittwoc 7 r 27 Ah be o. Alte
liehlt o mn Genetan v G. im Thüringer Hof

e r h ſtattfindenden Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. ſt
e C er Gegenſtände der Verhandlung:Br. Sauter's Jsländ. Moos-Paſtillen, an 1) Geſchäftliches. 3 Stad

genehmen Geſchmacks, vortreffliches Mittel für Hals und Welche Vorſichtsmaßregeln ſind zu treffen, um den nach
Bruſtleidende, à Schachtel 7 Sgr. n ehe die tig theiligen Folgen entgegenzutreten welche wegen Futter Sinnte
Niederlagen für Merſeburg beide Apotheken. mangels und der anderwärts eingetretenen Viehſeuchen S

in der Zuzucht an Vieh zu befürchten ſind? Hr. P
3) Welches Grünfutter würde den Ausfall an Klee im näch- Neun

ſten Frühjahr zu erſetzen das geeignetſte ſein Alte
4) Erſcheint es zweckmäßig, Fleiſch Schafe auch in kleinen B

e d vermöge ihrer reichhaltigen Bestand- Wirthſchaften einzuführen Alten
c theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter- 5) Sind die Nachtheile die der Landwirthſchaſt durch

h G und Pflanzensäfte als ein probates Linde- Hamſterfraß fortwährend zugefügt werden, nicht der
rungsmittel anerkannt und werden in Originalschachteln Art, ernſtliche Maßregeln der Verwaltungsbehörden in
à 10 und Sgr. fortwährend nur verkauft bei Anſpruch zu nehmen

Fr. Stollberg. 6) Neuwahl des Vorſtandes.
n Nächſt dem ſollen der vom Verein angekaufte Cultivator

22 und eine Wieſenegge, wenn Zeit und Witterung es geſtatten,
3 einer Probe unterworfen werden.Spielwerke Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß

mit 4—36 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken Anmeldungen verdienter Dienſtboten, Behufs der Prämiirung
ſyel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit von jetzt vis zum Jahresſchluß von unſerm Secretair, Herrn
Himmelsſtimmen,, mit Mandolinen; ferner: Jnſpector Sachſe ſchriftlich entgegen genommen werden.

Spieldoſen e Der Vorſtandmit 2—12 Stücken, Neceſſairen, Cigarrentempel. des Merſeburger landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Photographie Albums, Scheller.häuschen mit Muſik, alles fein geſchnitzt oder ge mal 2Puppen in Schweizertracht mit Muſik, tanzend, ſtets Hotel
das Neueſte empfiehlt J. H. er in Bern. Sonnabend den 25. November, von Abends 6 Uhr an,

Franco. Defecte Werke oder Doſen werden Salzknochen. Neinhard.

reparirt. V eDieſe Werke, die mit ihren ehe W GIGSCERIGSsCER G.
h jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem Salon und S Sonnabend den 25. Nopember, von Areneg s V

keinem Krankenbette fehlen. ends 6 Uhr anan Salzknochen.e Sonntag friſche Pfannenkucbblen Bleier.J Den 20. d. iſt auf dem Wege nach Rattmansdorf einKränze Packet Schnure gefunden. Gegen Erſtattung der Jnſertions-

e ihren i daſ d bei He 5 8ſind zum Todtenfeſt in woßer Auswahl vorräthig bei aſſelbe er B h Möllnitz am Markt.

L rauh e el wunng3 Jn der Nacht vom 20. zum 21. November wurde mir LEigenſeNittergaſſenecke am Entenplan. vom Eſelsplatze mein Handwagen geſtohlen. Obige Be Fülle d
J. A. Wendel aus Merſeburg lohnung ſichere ich demjenigen zu, Wweicher mir den Dieb ſo t

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Schaafſtädt nachweiſt, daß er gerichtlich beſtraft werden kann und ich wie die An
das Neueſte in Voigtländer Weißwaaren, als: Gardinen, der in den Beſitz des Wagens gelange. der an
Bettdecken, glatte und gemuſterte Mull, geſtickte Damen b Lützkendorf, Fleiſchermeiſter. gnügen
chemiſettes, dergl. Taſchentücher und Erinolinen in beliebiger Ö Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird geſucht der All
Größe, alles zu billigen Preiſen. Stand wie immer Gaſthof im Güntherſchen Hauſe 1 Treppe hoch zu Merſeburg, vor veranſt

h zum Stern vis à vis. dem Gotthardtsthore 129 d. ah e un erielle(Hierzu eine Beilage.) Dwort i



rung
Herrn
n.

eins.

Peilage zum 94. Stück des

1 Pack graues Papier iſt gefunden worden abzuholen
Oberbreiteſtraße Nr. 467.

Verſpätet.
Todesanzeige und Dank.

Den 12. November Abends 8 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig nach fünfwöchentlichen ſchweren Leiden unſere gute
Tochter und Schweſter Amalie Schübel im erſt vollendeten 18.
Lebensjahre. So ruhe ſanft im Schooße der Erde! Einſt
ſehen wir uns wieder! Mit dieſer Trauerkunde verbinden
wir zugleich unſern herzlichen Dank dem Herrn Dr. Groſch
für die ärztliche Behandlung dem Herrn Paſtor Backs für
die troſtreichen Worte am Grabe, den geehrten Freunden und
Freundinnen, die ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten
und ihr Grab ſo reichlich mit Kränzen und Blumen ſchmück-
ten. Dies Alles war Troſt für unſere wunden Herzen.

Keuſchberg, am Begräbnißtag den 16. November 1865.
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter.

Am Todtenfeſte (26. November) predigen:
Vormittags Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac, Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Nach dem Vormittagsgottesdienſte findet öffentliche Com-

munion des Gymnaſiums ſtatt. Sollten etwa Gemeinde Glieder
den Wunſch haben ſich an dieſer Communion zu betheiligen, ſo wird
für dieſelben, bei rechtzeitger Anmeldung, beſondere Beichte
um 8 Uhr Morgens durch den Herrn Diac, Leuſchner gehalten werden.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.
Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion. Die Beichte be

ginnt “29 Uhr.
Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt in Halle.
Sonnabend Abends 6 Uhr, Vorbereitungsgottesdienſt zum Todtenfeſt.

Hr. Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte findet allgemeine Beichte

und Abendmahl ſtatt.
Altenburger Kirche:

Beichte und Abendmahl.
Altenburger Schule. Abends 7 Uhr Bibelſtunde.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine

Das Requiem von Mozart.
Das Mozart'ſche Requiem bildet den Jnhalt des Concerts,

welches der Schumann'ſche Geſangverein zur Feier des Todten-
feſtes nächſten Sonntag im Dom veranſtaltet. Vor einem
Jahre hörten wir an gleicher Stelle das Cherubiniſche Re-
quiem. Das eine wie das andere Werk iſt von Meiſterhand
gefügt. Cherubinis Todtenmeſſe trägt in jeder Note den
Character des erbarmungsloſeſten Realismus; der Tod richtet
ſich drohend empor, um unerbittlich das Werk der Rache
und der Zerſtörung zu vollenden; die Zukunft ſtellt ſich uns
in dem ganzen Schauer des unenthüllten Geheimniſſes dar;
eine Stimme erſtirbt nach der andern in dumpfen Seufzern,
während aus dem Orcheſter ſich dichte Nacht herabſenkt.

Wie viel höher nun Mozarts künſtleriſches Können und
Wollen anzuſchlagen iſt, ſo beſitzt doch Cherubinis Werk in
der Einheit der Anlage und Durchführung offenbar den
Vorzug. Was in neueſter Zeit nach unſäglicher Arbeit die
muſikaliſche Philologie und Kritik bis zur Evidenz bewieſen,
daß wir in Mozarts Schwanengeſang nur ein Torſo haben,
lag ſeit jeher für das unmittelbare Gefühl offen zu Tage.
Jn dem Flickwerk, durch welches eine fremde Hand der
Schöpfung des Meiſters den äußern Abſchluß gab, geht
uns unrettbar die heilige Weihe der Stimmung verloren, die
wir von ſeinem Requiem aeternam, Recordare Oro
supplex und Lacrymosa empfangen. Jnnerer Zuſammen-
hang, einheitlicher Styl und die ihnen entſprechende Con-
tinuität der Empfindung ſind aber in aller Kunſt ſo weſentliche
Eigenſchaften, daß für ihren Mangel ſelbſt die wunderreichſte
Fülle des Einzelnen nie zu entſchädigen vermag.

Preis-Rebuſſe. Unter den geiſtigen Exercitien iſt
die Anlegung von Rebuſſen und deren Entzifferung wohl eine
der angenehmſten und geiſtſchärfendſten. Um dieſes edle Ver
W nun noch anregender zu machen, hat die Redaction
der Allgemeinen Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig PreisRebuſſe
veranſtaltet und ſomit den Freunden dieſes Sports gleichzeitig
Gelegenheit geboten für ihre Bemühungen auch einen ma
teriellen Erſatz zu haben.

Der Preis für eine richtige Löſung oder eine gute Ant
wort iſt gewöhnlich 2 Louisdor.

Merſeburger RKreisblatts 1865.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Preußens beſter Freund.

Seitdem davon die Rede iſt, daß Preußen und Oeſter
reich den Anmaßungen politiſcher Vereine und Verſammlungen,
zumal am Sitze des Bundes entgegentreten wollen, richten
die demokratiſchen Zeitungen die Mahnung an die preußiſche
Regierung: ſie möge doch um Gottes willen dem National-

verein, der ja Preußens beſter Freund ſei, nicht zu nahe
treten. Derſelbe habe Preußen niemals geſchadet wenn auch
die Reden und Beſchlüſſe oft ſehr feindlich geklungen hätten,
ſo ſei doch das eigentliche Programm und das letzte Streben
des Nationalvereins immer freundlich für den preußiſchen
Staat geweſen; er wolle ja nichts Anderes als ganz Deutſch
land in einen Bundesſtaat mit Preußen an der Spitze ver
wandeln. Es ſei möglich, daß Preußen durch das Zuſammen
wirken mit Oeſterreich Schleswig Holſtein erlangen könne;
aber die Regierung ſolle ſich doch hüten den Nationalverein
zu unterdrücken, „um eine Provinz davonzutragen“. Sie
ſage ſich damit von einer Jdee los, in der Hoffnung ein
paar Herzogthümer zu erlangen ſie verzichte auf ein bundes
ſtaatliches Deutſchland unter preußiſcher Spitze und nehme
mit einer thatſächlichen Vergrößerung des preußiſchen Staats
gebietes fürlieb.

So laſſen ſich die Fortſchrittsblätter bittend und warnend
vernehmen.

Nun, es mag dahin geſtellt bleiben, inwieweit es
bei den beabſichtigten Maßregeln auf den Nationalverein
überhaupt abgeſehen iſt. Aber, wie viel oder wie wenig
die preußiſche Regierung gegen denſelben vorhaben möge,
die obigen Mahnungen werden ſicherlich nicht geeignet ſein,
einen Einfluß auf ihre Entſchließungen zu üben.

Die Ziele des Nationalvereins ſind niemals die Ziele
Preußens geweſen die Führung Deutſchlands, wie ſie der
Nationalverein verſteht, hat Preußen jederzeit von ſich abge
wieſen, weil dabei der Untergang Preußens die Vorausſetzung iſt.

Der Nationalverein will allerdings einen deutſchen
Bundesſtaat mit Preußen an der Spitze, aber nur auf der
Grundlage einer rein demokratiſchen deutſchen Reichsverfaſſung
Wenn Preußen auf dieſe Bedingung hin die ſogenannte Füh
rung Deutſchlands übernehmen wollte, ſo müßte es zuvörderſt
die Grundlagen ſeiner ganzen bisherigen Machtſtellung, vor
Allem ſein kräftiges Königthum und alle die Einrichtungen,
auf welchen die glorreiche Entwickelung unſeres Landes berüht,
unter den Willen eines deutſchen Reichsparlaments beugen,
in welchem aller Neid und alle Eiferſucht gegen Preußen
ſich mit den revolutionairen Leidenſchaften in ganz Deutſch
land vereinigen würden, um der ſogenannten „preußiſchen
Spitze“ jede wirkliche „Führung“ unmöglich zu mächen. Die
Jdee des Nationalvereins kann nur in Erfüllung gehen,
wenn das preußiſche Königthum ſich der demokratiſchen Volks
ſouverainetät unterwirft. Preußen müßte erſt aufhören,
Preußen zu ſein.

Jenem unwürdigen Ziele aber entſpricht auch die Art
und Weiſe, wie der Nationalverein Preußen jeder Zeit be
handelt hat. Wäre es demſelben Ernſt damit, Preußen an
die Spitze Deutſchlands zu bringen, ſo könnte ſein Beſtreben
nicht darauf gerichtet ſein, Preußen fort und fort durch
Schmähung und Verläumdung herabzuziehen wie es in
Wahrheit geſchieht. Seit Jahren ſind alle Schritte der preu
ßiſchen Politik in den Beſchlüſſen des Nationalvereins auf
die gehäſſigſte Weiſe mißdeutet, geſchmäht und verläſtert
worden. Davon giebt jeder Blick auf die Kundgebungen des
Nationalvereins Zeugniß. Jn einem von dem Ausſchuß des
Vereins erlaſſenen Rundſchreiben heißt es ſogar: „Wenn
Diejenigen, die jetzt an der Spitze des preußiſchen Staates
am Ruin der preußiſchen Staatsmacht arbeiten, vollends
nach der Leitung Deutſchlands greifen wollten, ſo würden
ſie in der erſten Reihe der Kämpfer gegen eine ſolche Ver
meſſenheit, dem Nationalverein begegnen.“ n

Das iſt die Art, wie der Nationalverein ſeine Liebe
zu Preußen ſeit Jahren ſtets aufs Neue bekundet, die Art
wie er Preußen zur Führung Deutſchlands empfohlen hat.

Es wäre denn doch eine gar zu große Demuth und zu
gleich eine ſeltſame Verirrung, wenn die preußiſche Regierung
s ffnungen auf ſolche Gunſt und Freundſchaft ſetzen
wollte.

Glücklicher Weiſe haben die Hoffnungen Preußens andere
und beſſere Grundlagen, und gerade die jetzige Regierung
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hat dieſelben neu belebt, indem ſie auf den rechten Grund
derſelben, auf die Schwerkraft des eigenen Staates und auf
die Wiederbelebung des Bewußtſeins derſelben zurückgegangen iſt.

„Preußen beginnt ſich wiederzufinden“, ſo lautete der
Eingang einer trefflichen Schrift, welche vor Jahr und Tag

it kräftigen, eindringlichen Worten auf die bedeutſameSedns der geſammten preußiſchen Politik hinwies“). Die-
ſelbe hob als die drei hochwichtigen Anzeichen dieſer Wendung:
die Darlegung einer unerſchütterten Regierungsgewalt, die
Bewährung der Armee und die Thatkraft der preußiſchen
Politik nach außen hervor. An das Gefühl der bewieſe
en Thatkraft, an die Ueberzeugung von der eigenen Macht
nüpfe ſich in allen Schichten des Staates das erwachende

Bewußtſein daß nur durch die wirkliche Kräftigung des
eigenen Staates zur Verfolgung derjenigen Ziele geſchritten
werden dürfe, mit denen unter dem dunkeln Namen „deutſch
nationaler Aufgaben“ ſo viel Mißbrauch getrieben werde.
Die Erinnerung werde im preußiſchen Volke wieder lebendig,
daß ſchon ſein großer Friedrich an die Stelle des deutſchen

eichs Sammelſuriums dieſen preußiſchen Staat deutſcher
ation zu ſetzen begonnen habe. Dieſes wieder lebendiger

preußiſche Bewußtſein bezeichne einen entſcheidenden
ßendepunkt für Preußens und für Deutſchlands Zukunft.

Statt einer Mondſcheinpolitik, welche auf die Erwerbung
bloßer „Sympathien“ ein großes Deutſchland zu gründen
vermeinte, in Wahrheit aber nur ein verweſendes Preußen
ſchaffen könnte, ſei das wirkliche Machtgewicht Preußens
geltend zu machen und die deutſchen Staaten darauf hinzu
weiſen, daß ſie unſere Sympathien zu erwerben haben. Wenn
Preußen nicht mehr Untreue an ſich ſelbſt übe, dann würden
auch die Männer des ſogenannten Fortſchritts in und außer
halb unſerer Grenzen Preußen nicht mehr zu verleugnen wagen.

Dieſes „preußiſche Wort“ hat im Laufe des letzten Jahres
bereits vielfache Beſtätigung und Erfüllung gefunden, und
daß preußiſche Volk in allen ſeinen Schichten hat immer
mehr das Vertrauen gewonnen, daß die Regierung den Willen
und die Kraft beſitzt, das Schwergewicht Preußens für ſeine
eigene und für Deutſchlands Machtentwickelung erfolgreich
geltend zu machen.

ollte es der preußiſchen Politik dabei vergönnt ſein,
wie ſich die Demokraten geringſchätzig ausdrücken, „eine Ver-
größerung des preußiſchen Staatsgebiets durch ein paar Her-
en zu gewinnen, ſo würde ſich die Regierung durch

ückſichten auf die höchſt bedenkliche Freundſchaft des National-
vereins gewiß nicht davon abhalten laſſen. Jn Wahrheit
jedoch haben die Entſchließungen in Bezug auf den National
verein und das Vereinsweſen, wohin dieſelben auch gerichtet
ſein mögen mit den Ausſichten und Wünſchen Preußens
in Betreff Schleswig Holſteins nicht das Mindeſte zu thun.

Landtagsſachen). Jn den nächſten Tagen treten
in mehreren Landestheilen die Communal Landtage zur Er
ledigung der laufenden Verwaltungsgeſchäfte zuſammen.

Am 3. December folgt in allen Provinzen der Zuſam-
mentritt der Provinzial Landtage, welche in einer acht bis
vierzehntägigen Sitzung vornehmlich die Frage wegen der
Aufbringung der auf die einzelnen Provinzen fallenden Koſten

Grundſteuer Veranlagung, daneben nur die dringendſten
rovinzial Angelegenheiten berathen werden.Die San des Landtags der Monarchie folgt im

Monat Januar.

(Am Bunde) haben die Regierungen von Bayern, Sach
ſen und Heſſen Darmſtadt am vergangenen Sonnabend einen
u eingebracht, laut welchem Oeſterreich und Preußen
durch die Bundesverſammlung erſucht werden ſollen

„baldigſt eine aus freien Wahlen hervorgehende all
gemeine Vertretung des Herzogthums Holſtein einzuberufen,
welche bei der endgültigen Löſung der bezüglich der Elbher-
zogthümer noch ſchwebenden Fragen mitzuwirken hätte 2)
auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den deut
ſchen Bund hinzuwirken.“

Es iſt dies im Weſentlichen die Wiederholung eines
von denſelben Regierungen ſchon am 27. Juli geſtellten An-
trages, welcher damals an die betreffenden Ausſchüſſe zur
Vorberathung überwieſen wurde. Um nun die Angelegenheit
zu beſchleunigen, verlangt der neue Antrag zugleich Abſtim-

Ein Preußiſches Wort (Berlin, 1864). Die kleine Schrift verdient
fort und fort die Beachtung aller Patrioten.

mung über denſelben ſchon in der nächſten Bundestagsſitzung.
Allein auf Vorſchlag Preußens und Oeſterreichs beſchloß die
Verſammlung, erſt nach 14 Tagen abzuſtimmen, und zwar
auch dann nicht über den Antrag ſelbſt, ſondern nur über
ſeine geſchäftliche Behandlung, d. h. ob auf jenes Verlangen
einer beſchleunigten Beſchlußfaſſung überhaupt eingegangen
werden ſolle. Ein Beſchluß über die Sache ſelbſt wird alſo
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Keinenfalls wird
das erneuerte Vorgehen der erwähnten Mittelſtaaten einen
größeren Einfluß auf die Entwickelung der Schleswig Hol
ſteinſchen Sache üben, als frühere ähnliche Verſuche. Die
Löſung derſelben beruht mehr als je lediglich auf dem bundes-
freundlichen Einvernehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, den 20. November 1865.

Heute begannen die Sitzungen der dritten diesjährigen Schwurge
richtsperiode. Zur Verhandlung kam heute nur eine Sache. Das Schwur-
gericht wurde in folgender Weiſe gebildet

Vorſitzender AGRath v. Fiſcher Beiſitzer die KGRäthe Neubaur
und Rudloff, die Kreisrichter Reißig und v. Schönberg. Staatsan
walt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber: Ger, Act. Jacob.

Geſchworene: Subrector Thielemann von Merſeburg Fabrikant Steck
ner von Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Schild von Stedten Profeſſor
Dr. Sickel von Roßleben, Mühlenbeſitzer Bachmann von Leubingen,
Bauergutsbeſitzer Findeiſen von Zipſendorf Bäckermeiſter Dürbeck von
Weißenfels, Zimmermeiſter Bach von Weißenfels Landwirth Zahnert
von Spielberg Kaufmann Schindler von hier, Amtsrath Brandes von
Lauchſtädt Ortsrichter Kröber von Broſſen.
Der Müllergeſell Hermann Funke von Kößlitz 29 J. alt, bereits

zweimal wegen Diebſtahls beſtraft war wegen ſchweren Diebſtahls im
wiederholtem Rückfalle angeklagt. Sein Vertheidiger war der AGRef.
v. Bärenfels.

Die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen waren im Weſent
lichen folgende

Jn der Nacht vom 17. zum 18. März d. J. waren dem Ritterguts
beſitzer Landmann und deſſen Tochter Lina in Pirkau eine Partie goldene
und ſilberne Schmuckſachen, etwa 7 Thlr, baares Geld, 23 Stück Frauen
hemden, 20 Handtücher, 10 Stück Theeſervietten 14 Ellen Handtuchs
zeug, 36 bis 40 Paar Meſſer und Gabeln 1 Dutzend Deſſertmeſſer und
verſchiedene Kleinigkeiten entwendet worden. Der Dieb hatte mittelſt einer
Leiter das hohe Parterre erſtiegen hatte eine Fenſterſcheibe eingedrückt und
war durch das Fenſter in die Wohnſtube eingeſtiegen, hatte darin einen
verſchloſſenen Secretair mittelſt eines Meiſels aufgebrochen und daraus
etwa 2 Thlr. Geld und verſchiedene Kleinigkeiten entwendet, ſodann war
er durch die offene Stubenthür in den Hausflur und eine gegenüber liegend
zweite Stube gegangen, hatte da ebenfalls einen Secretair erbrochen un
en ere die goldenen und ſilbernen Schmucklſachen und etwa 5 Thlr. Geld
geſtohlen.

Die Polizei in Leipzig, der von dem Diebſtahle Anzeige gemacht wor-
den war ermittelte bald, daß die Hemden, Servietten und Handtücher,
ſowie Meſſer und Gabeln am 18. März auf dem Leihhauſe daſelbſt für
21 Thlr. verſetzt und der größte Theil der Schmuckſachen bei dem Gold
arbeiter Keyſer dort am 20. März verkauft worden war und zwar von
einem jungen Manne in den zwanziger Jahren der ſich für einen Müller

r und erzählt hatte, die Sachen von ſeiner Schweſter ererbt zu
aben.

Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich bald auf den Müllergeſellen
Hermann Funke von Kößlitz, der früher auf dem Rittergute zu Pirkau in
Dienſten geweſen und daher mit den Localitäten dort genau bekannt und
der um die Zeit des Diebſtahls ohne Arbeit war. Es wurde in der gegen
ihn eingeleiteten Vorunterſuchung Folgendes ermittelt und feſtgeſtellt.

Am Morgen des 18. März gegen 5 Uhr war an die Eiſenbahnhalte
ſtelle Theiſſen (etwas über Stunde von Pirkau entfernt) ein Fremder
mit einem großen Packet, deſſen Hülle eine Tiſchdecke bildete, gekommen,
um mit dem nächſten Zuge nach Leipzig zu fahren. Er hatte ein Billet
2. Claſſe gekauft. Dem Bahnwärter Geißler war dies wegen des unſchein
baren Aeußeren des Fremden zuſgeſzlen und er hatte deshalb ſein Be
fremden darüber ausgeſprochen. Der Fremde hatte darauf bemerkt, daß
er ſtets 2: Claſſe fahre, wenn er eine größere Reiſe mache. Er bezahlte
das Billet mit einem neuen Thalerſtück. Dieſer Thaler iſt von Fräulein
Landmann als ihr mit geſtohlen wieder erkannt worden. Eine Tiſchdecke,
wie ſolche das Packet des Freinden umhüllt hatte war in Pirkau mit ent
wendet worden. Der Bahnwärter Geißler erkannte den ihm ſpäter vor
geſtellten Müller Funke als jenen Fremden mit ziemlicher Beſtimmtheit
wieder. Ebenſo paßte die Beſchreibung, die der Schaffner Römpler von
dem Fremden gab, der am 18, März von Theiſſen nach Leipzig fuhr
auf den Funke.

Die vorgeladenen Zeugen beſtätigten dagegen überall den Jnhalt der
Anklage wenn ſie den Angeklagten auch nicht beſtimmt zu recognosciren
vermochten da ſie ihn bei ihrem Zuſammenkommen mit ihm im März
nicht ſo genau angeſehen hatten. Fräulein Landmann hatte eine blauge
muſterte Tiſchdecke, welche ihr mit geſtohlen in Leipzig verſetzt worden
und ihr von dort zurückgegeben war, mit zum Termine gebracht. Die
Zeugen Bahnwärter Geißler und Schaffner Römpler erkannten die Tiſch
decke mit Wahrſcheinlichkeit als die, in welche der Fremde das Packet ein
geſchlagen wieder.

Der Vertheidiger legte großes Gewicht auf die unbeſtimmte Re
cognoscirung des Angeklagten und der Tiſchdecke und beantragte das Nicht
ſchuldig event. Annahme mildernder Umſtände.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete ſchließlich dem Antrage des
t r rn Annahme mildernder Umſtände.

Der Angeklagte wurde mit 5 Jahren Zuchthaus und StellPolizeiaufſicht auf gleiche Dauer belegt. Zuch n upttt

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

aufgeft
un
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